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In dieser Auegabe des Mittellungsblattes 1st 
eine Folge von Rundschreiben zusammengestellt, 
die noch voile G-tiltigkeit haben und wegen 
ihrer Bedeutung auch in Zukimft besondere Ba- 
aohtnng verdienen.



ü.

Redom, den 4. 4. 1940 g) Verfügungen, die unmittelbar oder mittelbar auf auslandi- 
sches Vermogen einwirken,

h) Die Verpachtung eines Betriebes
i) Geschafte die der Treuhander mit sich selbst abschliesst.

R u ,n d s o h r e i b e n__ Nr. 1

1. ) Dis Treuhander des Dietrikts Redom sind der Abteilung
Treuhond-Aussenstelle in Redom unterstellt. Die Ein- 
setzung uni Abberufung erfolgt uusschliesslich durch 
die Abteiiung Treuhcnd-Aussenstelle,

2. ) Es wird in die Binrcichung der rückstandigen Frcgebogen
über die wirtschaftlichen Verhaltnisse der treuhanderisch 
verwulteten Bctriebe erinnertc Letzte Frist 30.April 40

3. ) Ab 1,April 1940 ist mir in Abskinden von 1 Monet ein
monr.tlicher Betriebsbericht vorzulegen, der bis snate- 
stens bis jeweils zum 15. in meinen Besitz gel-ngt sein 
muss.

4. ) Die Treuhander werden d, rouf hingewiesen, d~ss n-chfolgen-
de Geschafte der Genehmigung des Leiters der Abteilung 
Treuhendstelle für.d's Gener lgouvernement bedürfen, die 
über die Abteilung Treuhmd-Aussenstelle einzuholen ist;
c) Rechtsgeschafte, die auf den Betrieb Oder des Unter- 

nehmen (fermogen) in seinex’ Oesciatheit einwirken,
b) Verausserung Oder Bel',stung von Grundstücken und

Grundstüoksrechten,
c) Verausserung von Anteilsrechten ;n gewerblichen Unter- 

nehraungen (Aktien, Gvm,b.H0-Anteile usw. )
d) Kredit ufn hme über den laufenden Geschaftsbedrrf 

hinr.Us
e) Ànderungen der Rechtsform des Unternehmens (Vermogens)
f) Xnderungen in der .Besetzung von Vorstmd oder Auf— 

sichtsrr.t bei Khpit-ulgesellsohaften (Aktien-Gesell- 
schaften, Gomt,b.H., Kommaaditgesellschaftcn usw. )

5. ) Bei Übernahme der treuhanderischen Verwaltung ist eine
Gegenüberstellung der Aktiven und Passiven sowie eine Be- 
standaufnahme aufzustellen und bei der Abteilung Treuhand- 
Aussenstelle zu hinterlegen. Reineinnahmen, soweit sie 
nicht fur die laufend® Geschaftsführung erforderlich sind, 
hat der Treuhander auf ein Sperrkonto bei 'seiner Bankverbin­
dung einzuzahlen und hiervon dem Leiter der Abteilung 
Treuhand-Aussenstelle Mitteilung zu machen, Eine Verfü- 
gung über dieses Konto bedarf der Genehmigung des Leiters 
der Abteilung Treuhandstelle fUr das Generalgouvernement,

6. ) Unterhaltszuschüsse an'den Inhaber des Unternehmens dürfen
nur-unit Genehmigung der Abteilung Treuhand-Aussenstelle ge- 
leistet werden,. Ein Unterhalt szus chus s soil nicht gegeben 
werden, wenn der Inhaber.über andere Einkünfte, die zur Be- 
streitung seines und seiner Familie Lebensunterhaltes aus- 
reichen, verfügt.

7. ) Über aile Uahrnehmungen, die for die Verausserung Oder
Liąuidierung des verwalteten Unternehmens (Vermogens) von 
Bedeutung sein konnen, ist unverzüglich der zustandigen 
Abteilung Treuhand-Aussenstelle zu berichten.

8. ) Die Vergütung des Treuhanders wird durch die zustindige
Abteilung Treuhand-Aussenstelle im Einvernehmen mit dem 
Leiter der Abteilung Treuhandstclle fur das Generalgouver­
nement festgesetzt.

9. ) Bei der treuhanderischen Verwaltung von Miethausern, ver-
mi eteten (verpachteten) Grundstücken u.dergl. ist ausser- 
dem zu beachten: per Treuhinder hat sich sofort über aile 
wésentlichen Eigens'chaften der von ihm verwalteten Objekte 
zu unterrichten, Er hat insbesondere eine Inventur aufzu­
stellen und eine Liste der Wchnungen, Grundstücke und 
Mieter (Pachter) unter Angabe des bisher festgesetzten 
Mięt- (Pacht) Zinses auszufertigen. Er hat sofort festzu-
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Radom, den 11.September 1940

stellen, wohin die seit dem l.Sept. 1939 eingez«genen 
Mięt- (Pacht-) Zińsen abgeführt werden Bind. Sr hat die­
se Betrage in seine Verwaltung zu übemehmen und. auf ein 
Sperrkonto, uber das nur mit Genshmigung des Deiters der 
Abteilung Treuhandstelle fur das Generalgeuvemement ver- 
fügt werden darf, einzuzahlen. Rückstàndige Mist~ (Pacht-) 
Zinsen sind einzuziehen. Er musc einen Plan uufetellen, 
aus dem ersichtlich ist, in welcher Weiee kUnftig die 
Miet- (Paoht-)Zinsen zu zahlen sind. Ven den Miet-ÏP*oht-> 
GingSngen darf der îreuhander laufende Ausgaben fü> Hauc- 
belsuohtung, Kttllabfuhj», VersicheruiigBpranien u»w. für 
netwendige Instsndsetzungsarbeiten bis zur Hohe von 200 ZX. 
menatlieh bestreiten, Barüberhinaus beêarf er der Genehmi- 
gung der zustondigen Abteilung Treuhand-Auseenstclle.

Die Genehmigung der .Abtlg, Treuhond-Ausoenstelle ist ein- 
zuhplen bei Mirt- ( Pacht «•)vertr’igen
a) mit eine» einen Menât iïberateigenden KÜndigungsfrist,
b) mit einer Dauer vnn über einem Jahr,
c) übBr grossere Objektc. ,

^‘^Eb wird eind'ringlichst darauf hingewiesen, dass die Füh- 

rung einer Treuhandschaft in jeder Beziehung absolut ein- 
R * wandfrei erfolgen muss, wobei im Intéresse der zu erfüllen-

, den Auigaben und auch des Ansohens der Treuhàndersohaft
4 selbot der strengete MaBstab angelegt werden muss. Es 

liegt Veranlassung ver, mit Nachdruck darauf hinzuweieau, 
dass jede Art von Vtrk’iufen und ï’iiufen unter Preis (>0g« 
Gef&lligkeitsgeachâfte) durch die Treuhânder strongitene- 
untersagt sind. Sin Verstoss gegen diese Anordnung hat 
die Abberufung des Treuhënders zur Bolge, unbeachadet der 
MSglichkeit ciner strefrechtlichen Verfolgung.

K 1 •• e t e r s.

K.B. j
Die Ziffer 2.) iét aie 
itberholt anzusehęn.

Kf.

Bund. sj3h££.ib en_.9 •

Es ist unoedingt erforderlich, does von jetzt ab pünktlich 
und regelmë.ssig die monatlichen Betriebsberiohte uber den 
von Ihnen verwalteten Betrieb dçr Treuhand-Ausscnstelle ein- 
gereicht werden,
Treuhander, die diese pflicht nicht Oder nur nachlassig er- 
ftillen, maohen sioh ein.es groben Verstosses gegen die Disziplin 
die sie der vorgesetzten Dehbrde, der Treuhand-.'ussénstelle, 
gegennber zu erfilllen heben, schuldig.
In Zukunft wird gegen diese saumigen Treuhander unnachlassig 
vorgegongen werden.
tie werden hiermit letztmlig aufgefordert, Ihren monatlichen 
Rechenschaftsbericht pünktlich bis zum 10, dec folgcnden Mo­
nets der Trouhand-Auseenstelle in Radom und der Treuhandstel- 
le in Krakau einzureichen»

T VJ- • * •

Dr. Haussier

Rund8chre jben : Hr.12

Eingriffe anderer Dienststellen in treuhanderisch 
vorv/altete Betriebe.

In letzter Zeit sind versohiedentlich von underen Dienststel- 
len Bingriffe in treuhiinde^ioch verwaitetc Unternehmungen er- 
tolgt. Dieses Vorgehen wTar teilweise begleitet von Amtsenthe- 
bungen cier Treuhander, Betriebsschliessungen und dergleichen. 

Solche Bingriffe in Ihre AmtsfÜhrung bezw. in den von Ihnen 
verwalteten Betrieb sind unzulâssig, soweit sie nicht von der 
Treuhand-Aussenstelle selbst ausgehen Oder von ihr genehmigt 
sind, 
loh mâche Ihnen zur Pflicht, Dingriffe anderer Dienststellen 
in den von Ihnen gefUhrten Tyeuhandbetrieb mir sofort eilbrief- 
lich, fernmündlich Oder auoh telegrafisch zu melden.

I.V.
■prj Dr. Haussier
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Radom, den 21,0ktober 1940 - 9 -

Rundschreiben Nr._ 16.

Es st elit sich imrier wieder heraus, dass die von mir vorge- 
schriebenen Sprechstunden nicht eingehalten werden. Ich mâ­
che ńoohmals darauf aufmerksam, dass Besuche taglich nur 
zwischen 9 - 12 Uhr empfangen werden kónnen. Mittwochs und 
Sonnabends konnen keine Besuche angenommen werden. Der Per­
sonalmangel zwingt mich, urn genaue Einhaltung der Sprechstun­
den su ersuchen.

I.A.
Dr. Haussier

Rund so hreiben JJr _18,

Betrifft Steuerliche ?Erfassung' der treuhanderisch verwal- 
teten Betriebe,

Die Trouhmc Stelle Krakau hat entschieden, dass die treuhande­
risch verwalteten Betriebe, wie allé anderen freien Unterneh­
men sur Besteuerung heranzuziehen sind.

A ) P^euerlicha Behandlung..der Treuhsndbetriebe.
"’ei den treuhanderisch verwalteten Betrieben (auch Grund- 
stücke) sind auch in steuerlicher Hinsioht die beiden 
Gruppen
a) beschlagnahmte Vermogensobjekte,
b) eingezogene (herrenlose) ”
zu unterscheiden.

Die klare Unterscheidung der beiden Vermogensgruppen ist 
im Rundschreiben Nr. 5 vom 28,Juli 1940 erfolgt. Diese 
ist besonders zu beachten, da das polnische Steuerrecht 
für den Ertrag natttrlicher und juristischer Persohen 
eine unterschiedliche Besteuerung vorsieht.

Um keine Zweifel über die Anwendung der Steuergesetze 
auf die beiden Vermogensgruppen aufkommen zu lassen, 
ist folgendes verfügt worden:

1. ) Bei beschlagnahmten Vermdgensmassen erfolgt die
Besteuerung nach den allgemeinen üblichen Grundsat- 
zen.

2. ) Eingezogene VermtSgensobjekte werden steuerlich wie
juristische Personen behandelt (Korperschaften).

3. ) Wird bei einer beschlagnahmten Vermogensmasse fest-
gestellt, dass ein Teil des Objektes rechtlich dem 
Generalgouvernement zusteht, so ist dieser Vermogens- 
anteil hinsichtlich seiner steuerlichen Erfassung 
einer juristischen Person gleichzusetzen.

Diese Regelung Uber die Anwendung der Steuergesetze 
gilt nur für Steuerverbindlichkeiten, die nach dem 
1.1.40 entstanden sind.

B) Bezahlung und Regelung der Steuerschulden.

a) Es wird erwartet, dass die laufenden Steuern ord- 
nungsgemass in voiler Ilohe und fristgerecht entrioh- 
tet werden.
Als laufende Steuern gelten nicht allein die steuer­
lichen Verpflichtungen nach der ersten Einsetzung 
eines kommissarischen Verwaiters Oder Treuhanders, 
sondern die Steuern, die nach dem 1.1,1940 entstan­
den sind.

b) Die Steuerschulden, deren Entstehung vor dem 31.12.39 
zuriickliegt, unterliegen als Vorkriegsschulden einer
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Radom, den 13.Dezember 1940
besonderen Behandlung, Vereinbarungsgem&ss werden 
die Finanzbehorden von einer sofortigen Einziehung 
dieser Fordersngcn abgesehen.
Im Rahmen der allgemeinen Entsohuldung ist vorgese- 
hen{ bei_ den Steuersohulden ans der Zeit vor dem 
31-32■ 4933 einen Ahschlag von 50 v.H, bei den Steuer- 
3chuld.cn; die j.n der Zeit vom 1.1,1934 bis zum
32.12 39 entstanden sind, einen Abschlag von 20 v.H. 
vorzunehmen.
Der âbschlag kommt nicht den treuhiinderisoh vrrwalte- 
ten Bctrieben, sondern dem Generalgouvernement zugu- 
te und hat ohne Eücksicht auf die Leistungsfâhigkeit 
des Treuhandbetriebc-s zu erfolgen.
Bei Zahlung dieser Vorkriegsschulden ist der abschld- 
gige Betrag dem Sonderkonto "Entsohuldungsfonds" der 
Trèshenèverwerbangs G.m.b.H. bei der Kommerzialbank 
in Krakau zu überweisen.
Es kann in besondera gelagerten Fallen die Ausnahme 
gemacht werden, dass der vorzunehmende abschlâgige 
Betrag des Steuerraokstandes zugunsten des Vermëgens- 
objektes vorgenommen wird. Die Dntscheidung hierüber 
liegt beim I^itei- der Treuhandstelle.
D-i - Trouhander der Vermogensobjekte, deren finanzielle 
Lage es zulâsst, haben die Steuerruckstande zu bezah- 
1 en...
Dem Unternehmen, deren finanzielle Lage eine soforti- 
ge restlose Bezahlung der Steuersohulden nicht gestat- 
tet, wird aufgegeben, einen von ihren wirtschaftli- 
chen Verhaltnissen tragbaren Tilgungsplan aufzustel- 
len.
Bei schwicrigen Verhaltnissen kann von den Treuhàndem 
die 8+31 ungualkr Ireuhand-Aussenstelle eingeholt 
•verden.

I.A.
C e r b e

Rundschreiben Nr., 21a
J

Betrif ft ; Rundschreiben Nr. 18 ~ Steuerliche Erfassung der 
treuhânderisch verwalteten Betriebe.

Der im Rundsohreiben Mr. 18 Ziff. A) angeführte Absatz 2 muss 
wie folgt lauten:

Dm keine Zweifel über die Anwendung der Steuergesetze 
auf die beiden Vernrôgensgruppen aufkommen zu lessen, 
ist folgendes verfügt worden;
1. ) Bei herrenlosen Vermogensobjékten erfolgt die Be-

steuerung wie bei juristischen Personen (Korper- 
schaften).

2. ) Bei nur beschlagnahmten Vermogensobjekten wird der-
jenige Teil des Einkommens, der dem bisherigen 
Rechtstrager zufallt, von diesem nach allgemeinen 
Grundsâtzen versteuert. Der dem Generalgouvernement 
zufallende Teil wird steuerlich so erfasst, ais wenn 
er einer juristischen Person zusteht.

Diese Regelung gilt fur allé Steuerverbindlichkeiten, die 
naoh dem l.Januar 1940 entstanden sind.

Beispiel zu 2);

Von einem Treuhandbetrieb wird ein Gewinn von ZX.10.000.— 
ausgewiesen, wovon ZX.2.000.— dem friiheren jiidischen Eigen- 
tiirner zugeflossen sind.
Der Betrag von zX.2.000.— ware demnach nach allgemeinen 
Grundsâtzen zu versteuern, wâhrend der restliche Betrag von
Z/. 8.000.— steuerlich so auszuwerten ist, als wenn or einer 
juristischen Person zusteht und ist vom Betrieb zu versteu­
ern.

I.A.
Gerbe

Kf.

3chuld.cn
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Radom, den 21,Januar 1941

Rundsehfeiben Nr, 26

i
V
I

Betrifft ; Passierscheine für Juden.

Die Abteilung Innere Verwàltung macht darauf aufmerksam, dass 
sie allein ftir das Ausstellen von Passierscheinen ftir Juden

I

zur Benutzung der Eisenbahn zustandig ist. Die Treuhander 
solcher Betriebe, ftir die jtidische Angestellte unbedingt 
reisen mtissen, wollen in Zukunft die entsprechenden Antrage 
an die Abteilung Innere Verwaltung frühzeitig an mich ein-

1

reichen. Ich werde dann die Antrage mit meiner Beftirwortung 
weiterleiten. Ich maohe darauf aufmerksam, dass ich nur in 
den dringendsten Ptillen die Antrtige beftirworte. Ebenfalls 
bemerke ich, dass es nicht angeht, dass ftir einen Betrieb 
mehrere Juden Passierscheine erhalten.

I. A.
Dr. Haussier

Kf.

Radom, den 3.Marz 1941

Rundschreiben Nr, 28

Betrifft ? Hypothekenzinsen.

In tiberholung meines Rundschreibens Nr. 20 gebe ich bekannt, 
dass der Zinsfuss ftir Porderungen der Kreditinstitute 5 v.Hc 
und ftir Porderungen polnisoher Glaubiger 2^2 v.H. regelmassig 
nicht tibersteigen soli.

Da ich festgestellt habe, dass die Crundstticke im Distrikt 
von den ehemaligen jtidisohen Eigenttimern aehr herunterge- 
wirtschaftet sind und die Rentabilitât dieser Grundstticke es

f w— . ;»

nicht erlaubt, den Zinsendienst an jtidisehe Glaubiger- aufzu- 
nehmcn, verftige ich, dass bei jtidischen Glaubigern der Zinsen­
dienst vorlâufig un.terbleibt.

Liegen bei jtidisohen Glaubigern zwingende wirtschaftliche Ver- 
haltnisse vor, dass bei Nichtgewâhrung der Zinsleistungen ei­
ne Inanspruohnahme des Fürcorge-Etats des G-eneralgouvernements 
unvermeidlioh. ware, so bin ich. bereit, evbl. zu genehmigen, 
dass die Hypothekenforderung a nortisiert v/ird.

I. A.
C e r b e

Kf.

Radom, den 21.April 1941

Hundschre iben Nr, 2 9

Betrifft ; Steuerzahlung.

Vcm Leiter der Abteilung Pinanzen im Amt des Gcneralgouvemeurs 
ist bei der Trcuhandstelle in.Krakau mehrfaoh Klage geftihrt 
worden, dass die Treuhandbetriebe mit der Entrichtung der lau- 
fenden Steuern rtickstandig bleiben und dass von Seiten der 
Treuhander den Sheuertimtern bei der Erledigung der Verwaltungs- 
arbeit oft erheblichfe Schwierigkeiten bereitet werden. Noch 
mehr tritt dieses Verhalt en der Treuhander in Erscheinung, wenn 
die Treuhander angehalten werden, rackettindige Steuern im Rah- 
men der bestehenden Moglichkeiten abzudecken.

Die oft gruhdsatzlich ablehnende Haltung der Treuhander hat 
seit langem zu scharfer Kritik Veranlassung gegeben, wobei 
immer wieder darauf hingewiesen wurde, dass die treuhtinderisch 
verwalteten Unternohmen keinen Anspruch auf eine bevorzugte
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steuerliche Behandlung haben, Die 
das Verhalten dieser Treuhânder als unmoglich verurteilen.
Die einzelnen Finanzinspektionen im Distrikt sind von der 
Treuhand-Aussenstelle benaohrichtigt worden, die Faile zu 
melden, wo in Zukunft ein Treuhânder es an der erforderli- 
chen Sorgfalt und Bereitwilligkeit bei der Regelung der steu- 
ërlichen Verbindlichkeiten fehlen lasst,

Wo ich eine solche mangelnde Bereitwilligkeit eines Treuhân- 
ders feststelle, im Rahmen des bestehenden Leistungsvermogens 
seinen steuerlichen Vcrpflichtungen nachzukommen, werde ich 
unverzüglich die Entfernung des Trcuhanders aus seinem Amt 
veranlassen.

C e r b e

Kf.

Radom, den 9,Juli 1941

Rundschreiben Nr, 30

Betrifft : Rückstandige Kommunalsteuern.

In meinem Rundschreiben Nr. 13 und Nr. 21a habe ich Ihnen 
die Richtlinien Tiber die Regelung alter Steuerschulden mit­
geteilt, Diese gesetzlichen Bestimmungen bezogen sich auf 
Staatssteuern,
Der Leiter der Abteilung Finanzen in der Regierung in Krakau 
teilt nun mit, dass diese Bestimmungen aus Gründen einer ein- 
heitliohen Behandlung und eines gerechten Ausgleichs bei der 
Entrichtung von Staatssteuern und Gemeindeabgaben auch für 
Kommunalsteuern und Abgaben zu berücksichtigen sind.

Dr. Dr ange

Referat Stat1stik.
4 .-» » > < » c n « a ł « t «t < •» n ç. ® •> n ‘. » ! ».

♦ ■■■».■' ■

Betrifftï Monatsberichte.. . . „
■■■*-• ■■ ■ - . v- a ; ■roAn.An-r.-.A. efiovi 0Æ

p a a e ♦ •»' s û ’ * », ri ,'.*•>'>< \ A. 1 *.L ' 1 C* A P O O . u

Nachdem die Praxis ge.ząig,t Àat.,. Aąs.a d.,i.e, Tr.euhMnder-;tratz . r r 
früheret Herausgabe ëines Formulars, auf Grund .de s s en die

• • ♦ • g » • • • * o e 5 « ■» 6 5» -Ï fl L. -1- »■ ix 1? A' ■ C

Anfertigung weiterer Formulare ein Leiohtes gewesen ware, 
nàch wie vor die veiydïi’e<feHbtbn Giro'ssen und ’ Anordniingen so- 
genannter MonatsberfcJxt.e, .Treuhands,te_lle; •einreich.envvwr-l' 
dên,* üm'èïn'für allemâl diesem Übelstand abzuhelfen, fur 
aile Treuhânder bezwv treuhand'eri'schf verwaTtret'e Firmén ïm

____ Diatrikt.Radom.vorachriftemhsfiige.Monatsberichte gedruckt, -----

Die Kartcikarten der Treuhandverwaltung sind vollkommen auf 
die Anordnung des Textes der Monatsberichte abgestimmt, des- 
halb wird ee in Zukunft abgelehnt, nicht auf dem Vordruck 
geschriebene Monatsberichte zu bearbeiten,

Der Binsendetermin bleibt auf den 10, -eines jeden Monats iür 
den vorhergehenden Mohat festgesetzt. Bei dieser Gelegenhe.it 
wird darauf hingewiesen, dass es nicht angeht, wenn Treuhân- 
derberichte für zwei odér drei Mnnate in einem Bericht zusam- 
mengefasst werden. Sollte sich die rechtzeitigé Anfertigung 
durch irgendwelche Gründe verzogern, so muss die Dienststel-

..... , ■ .»■■> i - ..'v" 'u / . i" 'V, .ri: :■

le jewefls davon unterrichtet werden,.
v . r A.'r .... :r ... r:'‘" 5 '*

Nachstehend ist das neue Formular abgedruckt, Schon in den 
nâchsten Tagen wird'eine Anzahl Formulare, die für langere 
Zeit ausreicht, zugesandt ,- • ■ ; ■ ? ■ ■:■

Oben auf der ersten Seite des Formulars 1st stetc- die ncuer- 
__  dings. für. jedes Unternehmen b.estimmte ” Nummer - einzutragen,.

die noch einzeln bekanntgegeben wird, Diese Nummer ist bei 
der gesamten Korrespondenz mit der Treuhandverwaltung unbe- \ .. 
dingt zu beachten, anderenfalls eine Berücksichtigung des 
Schriftverkehrs in Zukunft nicht mehr erfolgen kann.
Die ersten neuen Monatsberichte sind bis zum 10,August für 
den Monat Juli einzureiohen,
Zur vorlaufigen Orientierung ist auf den nachfclgenden Seiten 
ein Muster der neu e’ingeführten Vordrucke wiedergégeben,

.( Werner

Gelegenhe.it
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Berioht des Treuhanders
(genaue Anschrift)

, für Monat

Nr,
B. Statisohe Betrachtung des Betriobos Zl. Gr. SI Gr.

. » « Dynamische Betrachtung des Betriebes Z1

I, Einnahmen im Berichtsmonat

1, Warenverkauf a)
b)
o)

im
im
im

Gen r Igouvernement 
Deutschen Reich.,,, 
Ausland ...........

194 ...

Gr.

I. A k t
1. a)

i v e n
Warenbestand 
monats t> c e o

am
ć e

Schluss des Ver-
00-0 0 0«OC90999999999

2. Sondereinnahmen a)
b)
o)

Sinsen

t, 0a fSummę e

II.Ausgaben im Berichtsmonat:

1 t Wareneinkauf ....,................

2» Trephandęr ’ a) reste.Vergütung ......
b) enthommene Spesen ,
c) entnemmene Vorschüsse ,j

-•o Gehâl ter ï'ür Angestellte ................ ..

4- Lohne für Arbę 1 ter ....................... .................

5, Steuern .............. • ».

6. Soziale ’Abgaben ...........................   f

7 e Piiete

8. Sins en ., t .............,...........................................

9r Sonstige laufende Aufwendungen ..............

105 Ausserordentliche Aufwendungen (z.B.gro- 
Bere Reparaturen) ...................

11. Neuanschaffungen ...................,...................... ..

12. Sehuldentilgung ..............................

13. Unterstützung an frühere Inhaber .....

14 » Gev/innausschüttung..................... ..

Summę ,............ .. .,,.............,..

b)
c)
d)
e)
f)

2 » a )

b)

o)

Zugang
Zugang
Abgang
Abgang
Waronbestand 
richtsmonats

dur eh
dur oh
dur eh
dur oh

Wareneinkauf e • r • * •

Eigenerzeugung ....... 
Warenverausserung »... 
Verderb'
am Schluss des,Be- 
9990900909 9 0999999

o

Inventar am Schluss des Vornonàts.»

Zugânge

Abghngo

o » e

9 9t « e f o 4 ' » i c 99

♦ ♦ocre O A t 9

te<łO0oi»a«

Zusajamen .. ».. .-••••••

t'

Inventar an Sob.lu.ss des Berichts— 
monats

» r .• r. • 9 0 9

0

o •0)999909*909 0 O O C O O
d)

3, a) Forderungen aus Warenliei’erungbn ..
y • » ”1 •?

*•
•'•••••• 5............... • •

4. a) Bienstleistungen (T.ohnherstellung).
•M»

b) davon uneinbringiich .............. « 0 9 9 » 9 9 09099990090909^909

5. a) Kreditgewahrung .............................

b ) davon uneinbringlich . »... . 9 9 9-9990 000000000099900900

6, Plüssige Mattel a) liasse . ♦ • »
V > Hnnlr .

c) Rostscheek ........
■ 9-

9 C 9 9 • • * ooaooaoOoo^Oo » o 0 o

7. Anlagewerte a) Grundstiicke ...................... 9 9 9 9 9 9 9 9COO60C 9999OOO9999

b) Wertpapiere ...........
............................

A > ....................................................
•Rl

8. • ft..,.».,..''. • »*•..« ... ......
9. • C » 9 9 0 9 C 009009090000009909

SllKlT^O 0 OooofCoOOO990O99On«9999O99999999



18
- 19 -

II, Pas siren: Zl. Gr. Zl. Gr.

-

b) davon werden vermutlich nicht gel-

2- a) Inanspruchnahme van fremden

b) davon werden vermutlich nicht

5, a) Inans pruchnahme von Kr edit en

b) davon werden vermutlich nicht

—

b) davon werden vermutlich nicht

—

b) davon werden vermutlich nicht ‘ •

ry *

8 . . . .

1||— i)» » «9 •«•«••••• ••••« <• • • /J.o • • • • • • • » • 9 • 0

Surnne.............. .............aa.................
• • • • O O • « .? -*-r- g B > a 9 • e 9 • ô

Ans der Zeit nach dër Übernahme' der treuhan- 
derischen' Verwaltung

TO. rhimh V/ni’pnpinlranf .........................................

11, ïnanspruchnahme von fremden Diaist- 
leistungen.................................. .................

12. Inanspruchnahme von Krediten (Bank- 
sohulden) ............................................ ..

15 Oteuei rrînlfs+.Hnd e- . -.........................................

? !•. Zinurücksthnde •......... .,.............................

15................................... .. . ................ ................
15.  ..................................
17...................................................................................
n p * •

Summę ..................................... ....................................

C. Besondere Bemcrhungen :

I. Gefolgschaft©stand

1. Arbeiter 2. Angestellte
a) Deutsche ............................ ...........

b) Boleń .....................  ...........

c) Juden.........................   ...........

d) Sonstigo .........................». .......................

II.Kurze Zusammenfassung der Betriebsgeschehnisse in laufen 
Konat -und Voraussohau auf die nSchsten Konaté, forner Er- 
lâuterungen aussergewdhnlicher Aucgaben z.B. Spesen usw.

i

Kreis Ort
Birmenstompel u.Unterschri-n

den ................. .................... ..
*"a » ?Mon at > J ahr

/ 
/ 

/
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Zum Th ema J'Kont enrahmei?'

Der gemeinsame Erlass des Reichswirtschairsministers und des 
Reichskommissars filr die Preisbildung vom 7.1.November 1937 
verlangt zur Eebung der Wirtschaftlichkeit und zur Steigermig 
der Leistung eine Verbcsscrung mid Vereinheitlichung des 
Reohnungswesens in den Betrieben dm. gewerbliohen Wirtschaft. 
Die Gruppen der gewerolichen Eirtsohaft im Reich sind deshalb 
gehalten, Kontenrahmen als einheitlichen Organisationsplan 
fur die Buchführung aller Betriebe aufzustellen. Ahnliche 
Massnahmen werden auch im Generalgouvernement angestrebt. -Aus 
diesem Grande wird im folgenden der Aufbau eines Kontenplanes 
dargestellt.
In dem ministeriellcn Erlass heisst es u,a.;

Die Gespmtwirtschaft, insbesondere die Ziele des Vierjah- 
resplanes- verlangen, dass das Rechnungswesen (Buchhaltung, 
Kalkulation, Statistlk, Wirtschaftsplan) aller Unternehmun- 
gen nach e inh e-it lichen Grundsatzen gestaltet wird. Die 
einheitliche Entwicklung des Reohnungswesens muss durch 
Gemeinschaftsarbeit aller Unterne-1 "er erfolgen. Gegensei- 
tiger Erfahrungsaustausoh, insbesondere in der Dorm be- 
triebsvergleichender Untersuohungen, ist u.a, Mittcl zur 
Erreichung dieses Zwecks.

Über die sich danach ergebenden Anforderungen an die Organi­
sation der Buchführung wurde bereits in der Ausgabe 1/1941 
auf S. 23-27 des Mitteilungsblatts "Dei Treuhander" eingehend 
berichtet. Die Anwendung der dort behandelten Richtlinien 
stellt den von den einzelnen Fachgruppen in Anpassung an ihre 
verschiedenartigen Bedürfnisse entworfenen Muster-Kontenplan 
dar, den die einzelnen Unternehmungen ihrer Buchhaltung zu- 
grunde zu legen haben. Demzufolge haben die Betriebsführer 
der jeder Fachgruppe angeschlossenen Unternehmungen ihre 
Buchhaltung gem. dem Muster-Kont'enplan ihrer Fachgruppe so 
zu organisieren bezw. umzustellen, dass die in der Buchhal­
tung geführten Konten wenigstens mit denen eines jeweils auf- 
gestellten Hindest-Kontenplanes übereinsbimmen. Auf diese 
Weise werden die in jedem Uhternchmcn gefuhrtcr. Konten nach 

bestimmten Grundsatzen gcordnet, .die innerhalb ihrer Fachgrup­
pe einheitlich ausgcrichtet sind.

Die Ausriohtung der Buchhaltungen der einzelnen Untcmehmun- 
gen nach dem jeweiligen Kontenplan ermdglicht also:

1. ) einc einheitliche Behandlung organisâtorischer sowie
buchhaltungstechnischer Fragen innerhalb jeder Fach­
gruppe ?

2. ) die Erfassung der Hohc und der Veranderung des Vermd-
gens, des Kapitals und der Schulden;

3. ) die Ermittlung des Erfolges für das gesamte Unterneh-
men sowie getrennt nach einzelnen Betriebsabteilungen 
(Kostenstellen);

4. ) die Schaffung der notwendigen beweiskraftigen Unterla-
gen fur die Abgabe von Steuererklarungen;

5. ) die Durchführung eines einwandfreien Betriebsverglei-
ches innerhalb jeder Fachgruppe.

Eines der Hauptziele dieser durchgeführten Arbeiten ist die 
Hebung der Wirtschaftliohkeit der Einzelunbernehmungen.

Der jeweilige xduster-K.Oiitenpla.il erscheint in einer Zweitei- 
lung. Der Mindest-Kontenplan ist für samtliche Unternehmungen 
verbindlioh, Die einzelnen Firmen haben ihn so anzuwenden, 
dass aile dort aufgezahlten Konten in der Buchhaltung zu füh- 
ren sind. Den "vollstandigen Kontenplan" dagegen wenden die- 
jenigen Unternehmungen an, die bereits über eine gute Buchhal- 
tungsorganisâtion verfiigen, Im Bedarfsfalle kann der"voll- 
standige Kontenplan" sogar noch weitergehende Unterteilungen 
erhalten. Es ist den Unternehmen ferner durchaus freigestellt, 
die Kontenaufgliederung uber den Hindest-Kontenplan hinaus 
in Form von Nebenrcchnungen statistischer Natur zu führen.

Tie Gliederung des Musterkontenplanes ist folgende:

K.Oiitenpla.il
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Klasse 0: Anlage- und Kapitalkonten (ruhende Konten),

" ls Finanzkonten.
" 2: Abgrenzungskonten.
" 3: Wareneinkaufskonten.
" 4: Konten der Kostenarten (reine Kosten des Betriebs).
" 5: Frei für Betriebe, die eine buohhalterische Ko­

st en st ell enrechnung durchfiihren wollen.
” 6: Steht zur freien Vsrfügung des einzelnen Unter-

nehmens, z.B, für die Unterbringung der Kosten von 
branchefremden Nebenbetrieben,

" 7: Konten der verrechneten Anschaffungskosten (diese
Klasse wird nur im "vollstândigen Kontenplan" ge- 
führt).

" 8: Erldskonten.
“ 9: Absohlus8konten.

Der Muster-Kontenplan ist nach dem Ze^nersystem aufgebaut und 
in zehn Kontenklassen eingcteilt. Die Klassen werden in 
Kostengruppen, diese in Kontenarten und diese wiederum, wenn 
es notwendig ist, weiter innerhalb des Zehnersystems unterteilt 
z.B. :

Kontcnklasse 8: Erldskonten:
Die zweite Kontcngruppe der Klasse 8: 81
Die erste Kontenart der Kontengruppe 81: 810
Die weitere Unterteilung: 8100

Im allgemeinen werden nur die letzten Unterkonten einer Kon­
tengruppe in der Buchhaltung ais Hauptbuchkonten geführt und 
nehmen demzufolge die laufenden Buohungen der Geschàftsvorfâl- 
le auf. Im obigen Fall ist dies das Konto 8100. Kontenart 
810 und Kontengruppe 81, die dem Konto 8100 iibergeordnet 
sind, fallen dagegcn ais Hauptbuchkonten fort, es sei denn, 
dass man diese ais Sammelkonten bei den Abschlussbuchungen 
benutzt und sie c-rst über die Gewinn- und Verlustrechnung 
abschlieset.

Die Klassen- und Kontennumerierung soil deshalb eingeführt 
^crdcn, urn es dem Buohhalter zu erleichtern, die Konten gleioh 
auxzufinden und naoh kurzer Zcit ihre Begeichnung auswendig 

zu wissen. Denn eine Nummer besagt dem Kundigen uber die 
Natur und den Zweck cines Kontos mehr, als ein ganser Satz cs 
auszudrücken vermag, Die Buohhalter behcrrschen, wenn sie ge- 
wohnt sind, nach Nummcrn zu buchen, die Kontensystematik bes- 
ser, als wenn sie nur mit Kontenplànen arbeiten.

Die Gliederung des Kont enplanes nach Klassen, also Klasse 0, 
Klasse 1 usw. ist nach buchungstechnisohen Gesichtspuhkten 
erfolgt. Für die Einordnung eines Kontos in eine bestimmte 
Klasse ist der Wertkreislauf, d.h. der Geschafts- und Be- 
triebsablauf, innerhalb der jedcr Fachgruppe angeschlossenen 
Unternehmen massgebend.

Erklarung der Klasseneinteilung:

Klasse 0 enthalt die ruhènden Konten, die deshalb so genannt 
sind, weil sie im Ablauf eincs Geschaftsjahres nur wenig be- 
wegt werden. Hicrher gchoren also die Anlage- und Kapitalkon­
ten und die langfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten, 
die in der Regel liinger als ein Jahr laufen | ausserdem ist 
cine Gruppe für Wertbcrichtigungen, Rückstellungen und Ab- 
grenzungskosten, die die Jahrcsrechnung betreffen, vorgesehen.

Klasse 1 ist dem Geld- und Kreditverkehr kurzfristiger Art 
vorbehalt:n (bis zu einem Jahr). Die Konten dieser Klasse 
dicnen dem Verkehr mit der Aussenwelt des Unternehmens, d.h. 
dem Verkehr mit dem Markt.

Klasse_2 enthâlt die Abgrenzungskonten. Sie dienen der kla- 
ren Abgrcnzung der Jahreserfolgsrechnung von der Kostenrech- 
nung für Aufwand und Ertragc. Weiterhin enthalt diese Klasse 
Abgrenzungskonten für den zeitlichen Ausgleich der Kostenar­
ten.
Durch die Einschaitung dieser Klasse wird der Inhalt der an- 
dcren Kontenklassen scharf abgegrenzt. Die Klasse 2 nimmt da- 
her auf:

1. Aufwendungen,
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a) die betriebsfremd sind, also mit dem eigentlichen 
Betriebsablauf in keinem Zusammenhang st ehen und 
ans die sen Grunde nioht als Kost en des Betriebs 
angesehen werden diirfcn (z.B,. Aufwendungen ftir 
Zwecke der Representation, die dem personlichen 
Ansehen des Geschaftsinhabers zugute kommen):

b) die ausserordentlichen Charakter tragen. Biese 
Aufwendungen haben wohl etwas mit der inneren Be- 
triebstàtigkeit zu tun, sie sind aber nioht regel- 
mas sig wiederkehrend und gehoren deshalb nioht in 
die Kostenrechnung als Kostenarten (Klasse 4) 
hinein (z.B. gezahlte Gebietsverletzungsbetrage);

c) die ausdrücklich nioht als Kosten verrechnet wer­
den dtir fen, sondern aus dem Erfolg (Gewinn) des 
Unternehmens zu deoken sind;

d) die die Kostenrechnung betreffen, in dieser aber 
nur mit kalkulatorischen Werten verrechnet wer­
den, um nioht die Vergleichbarkeit der Kosten zu 
stćiren (z.B. Zinsen, Haus- und Grundstücksaufwen- 
dungen).

Biese gesamten in der Klasse 2 abzugrenzenden Aufwen­
dungen werden also, soweit sie nioht einkâlkuliert 
werden, direkt auf die Jahreserfolgsrechnung über- 
nommen.

2. Ertrâge, die nioht aus der regularen Betriebstatig- 
keit stammen;

3. die Unterschiede zwischen Einkaufs- und Verreohnungs- 
preis bei Waren. Das daftir notwendige Preisdifferenz- 
konto ist dann in Anspruch zu nehmen, wenn mit ver- 
schiedenen Rabattsatzen ein und dieselbe Ware von den 
einzelnen Hândlern eingekauft wird;•

4. diejenigen Kostenarten, die zeitlich abzugrenzen sind. 
Dies geschieht deshalb, weil eine monatliche Erfolgs- 
rechnung durchgeführt werden soli und die uber das 
Jahr verschieden anfallenden Aufwendungen des Unter-
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nehmens gleichmassig auf die einzelnen Monate verteilt 
werden solien ;

5. die laufenden Aufwendungen fur Neuanschaffungen und im 
Bau befindliche Anlagen, bei denen noch nioht feststeht, 
ob und in welohem Umfang eine Aktivierung stattfinden 
soli;

6. die Verrechnungskonten, die die Betrage sammeln, die 
als Kosten in der Klasse 4 verrechnet werden ( z.B. 
kalkula.torische Zinsen, Unternehmerlohn) .

Klasse 3 enthalt die Wareneinkaufskonten. Diese Klasse um- 
fasst die Konten für diejenigen Güter, dereń Verbrauch bezw, 
Weiterverausserung duroh verschiedene Betriebsabteilungen des 
betreffenden Unternehmens vor sich geht.
In manchen Unternehmungen ist es bis jetzt nooh üblich, über 
Ein- und Verkâufe ein einziges Konto zu führen, namlich das 
gemischtc Warenk^nto. Die Verratshaltung erfordert aber ei- 
nen genauen Nachweis der Bestande zu jeder Zeit. Dazu sind 
reine Bestandskonten notwendig, die eine laufende Erfassung 
der Bestande ermogliohen, ohne dass eine mengenmassige Bestands- 
aufnahme jeweils notwendig wird. Deshalb treten im Muster-Kon- 
tenplan anstelle der gemisohten Konten reine Warenbestandskon- 
ten (Konten der Klasse 3) und reine Erfolgskonten (Konten der 
Klassen 7 und 8).

Die Ausgânge werden also auf den Konten der Klasse 3 zu densel- 
ben Werten wie die ^ugange verbucht, so dass der sich auf die­
sen Konten ergebende Saldo jeweils den Wert der noch nioht ver- 
kauften Waren darstellt. Voraussetzung dafiir ist aber eine 
laufende ordnungsmassige mengen- und wertmassige Aufzeichnung 
der Eagereingange und -ausgànge, die entweder buchhalterisch 
in einer Nebenbuchführung Oder auch statistisch geführt wer­
den kann, (Lagerbuehführung).

Klasse 4 bringt den Beginn der botrjeblichen Leistungsabreoh- 
nung, d.h. diese Kontenklasse nimmt die gesamten im Betrieb 
monatlich anfallenden Kosten ausser den Waren- und Stoffkosten 
auf. Die Einhaltung der genauen Gliederung dieser Klasse ist
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deshalb von besondercr Wichtigkeit,- wcil dicse Klasse die wich- 
tigsten Unterlagen fur einen Betricbsvergleich lieferf. Es 
muss insbesondere streng darauf geachtet werden, dass in der 
Klasse 4 kc-ine Konten eingcrichtet werden, auf denen verschie- 
denartig Kosten (vom Bctrieb her gesehen) gesammslt werden. 
Dies ist die Aufgabc der Kostenstellenrcohnung.

Von hier (Klasse 4) aus ubernimmt der statistisch zu ftihrende 
Kostenvertcilungsbogen (Betriebsabrechnungsbogen) die Zahlen 
und verteilt die Kostenarten dirckt Oder nach den Vcrteilungs- 
schliisseln auf die Kostenstellen, fur die sie entstanden sind.

Kostenstellen sind rechnerisch abgrenzbare Einheiten des Unter- 
nchmens, die durch raumliche Oder organisatorische Zusammen- 
fassung einzelner frboitsgebicte entstehen. Sic konnen fur 
einzelne Betriebsabteilungen, aber auch fur bestimmte fatig— 
keiten ge-bildet werden. Eine richtigc Kostenerfassung an je- 
der einzelnen Kostenstelle ist fin? jedes Unternehmen bei der 
Vielzahl der meist in ihm zusammengefassten Betriebszweige we- 
gen ihrer Bedeutung fur die Handelsepanne und die Erf pl gąkon— 
trolle jeder Betriebsabteilung von besonderer Wichtigkeit.

Elusse 5 ist frei ftir Betriebe, die die Kostenstellenrechnung 
innerhalb der Buohhel tung durchftihren wollen.

steht dem einzelnen Unternehmen zur freien Verfügung, 
z.B. fur die Unterbringung der Kosten von branehefremden Neben- 
betrieben,

liasseUm ein klares Bild uber den Betriebserfolg zu erhal- 
ten, wird im "vollstandigen Kontenplan" empfohlen, die Erfolgs- 
konten der Klasse 8 zu spalten und zwar in die Konten der An, 
schaffungskosten (Klasse 7) und Erldskor+en (Klasse 8). Die 
Belastungen der Anschaffungskosten erfolgen dann nicht mehr 
in der Klasse 8 sondern in der Klasse 7, so dass beim Abschluss 
in der Gewinn- und Verlustrechnung nicht mehr die Salden in 
Form der Brutto- Verkaufsgewinne auftreten, sondern in Form 
der wcllr- Verkaufserldse. Auf diese 

vVeise sind die tatsâohlich erzielten wertmàssigen Umsâtze aus 
der Gewinn- und Verlustrechnung zu ersehen.

.Elusse 8 enthâlt aile Erldse aus der regulâren Betriebslei- 
stung. Beim Warenverkauf werden die Konten der Klasse 8 mit 
den Anschaffungskosten (Eingangswerten) der betref.fenden Ware 
belastet und die entsprechenden Konten der Klasse 3 mit den- 
selben Wert en erkannt. Die Gutschrift in der Klasse 8 erfolgt 
zu den Verkaufswerten (Gegenbuohungen in der Klasse 1). Der 
sich auf den Konten der Klasse 8 ergebende Saldo stelit den 
Brutto-Verkaufsgewinn dar.

Klasse^ enthâlt die Konten fur den buohhalterisohen AbschluS. 
Die Monatsbilanz und die monatliohe Gewinn- und Verlustrboh- 
nung kdnnen auf dem Wege einer statisischen Errechnung aufge- 
stellt werden, sodass dadurch keine regulàren MonatsabschluQar- 
beiten entstehen. Das Abgrenzungs-Sammelkonto, das die Salden 
der Abgrenzungskontcn fur Aufwendungen und Ertrage der Klasse 2 
ubernimmt, gibt seinen Saldo an das Gewinn- und Verluetkonto 
ab. Auf diese Weise wird eine leiohtere Feststellung des Be- 
triebBgewinns ermbglicht.
Die Unternehmen, bei denen für die einzelnen im jeweiligen Mu­
st er-K ont enplan aufgeftthrten Konten keine Gesohâftsvorfâlle an- 
fallen, sehen von der Führung dieser Kontengruppen ab, ohne 
dass dadurch die anderen Kostengruppen ihre Ziffernbezeichnung 
Sndern. Der Kontenplan kann also jeder zu den einzelnen Pach- 
gruppen gehorenden Betriebsart und Unternehmungsform angepasst 
werden, ohne dass die Einheitlichkeit des gesamten Kontenauf- 
baus dadurch gestort wird.

Das Muster eines Kontenplanes wird in der nUchsten Ausgabe 
veroffentlicht.

(Aus den allgemeinen Erlàuterungen zum Muster-Kontenplan).



Hyp' theken-Z insen.

In der vorliegenden Ausgabe sind u.a. auch einige Rundschrei- 
ben mitgeteilt, die die Zahlung von Hypnthekenzinsen betreffen, 
Es- erscheint notwendig, nochmals klar herauszustellen, in wel- 
chen Fallen eine Zinszahlung überhaupt in Frage kommt.

Bei den treuhanderisch verwalteten Betrieben ist ein scharfer 
Unterschied dahin zu machen, ob die Betriebe beschlagnahmt Oder 
Ob sie als herrenlos eingezogen sind.

Bei dem als herrenlos eingezogenen Grundvermdgen erloschen nach 
§ 9 her Verordnung vom 24.Januar 1940 die eingetragenen Reohte 
Fritter, also auch die Hypotheken, Soweit Betriebe als herren- 
loses Vermogen eingezogen sind, kommt eine Zahlung von Zinsen 
nicht in Frage.
Bei dem gemass Verordnung vom 24,Januar 1940 beschlagnahmten 
Vermogen ruhen die an dem Vermogen bestehenden Rechte Fritter. 
Fie eingetragenen Hypotheken sind also nicht erloschen, die Be- 
rechtigten waren nur gehindert, ihre Rechte aus der Eintragung 
geltend zu machen.

Seit dem l.Januar 1940 ist nun, wie in den Rundschreiben mitge­
teilt ist, die Zinszahlung hinsichtlioh der auf beschlagnahmten 
G-rundvermdgen eingetragenen Hypotheken angeordnet. Im Rund­
schreiben Nr. 28 ist die Hohe der Zinssàtze angegeben. Bei Kre- 
ditinstituten soil der ZinsfuB 5%, bei polnischen GIMubigern ■ 
2y2^ nicht ubersteigen. An jtidische Glaubiger sind Zinsen vor- 
laufig überhaupt nicht zu zahlen.

Es muss genau darauf geachtet werden, ob es sich bei den einge­
tragenen Rechten Fritter um wirkliche Hypotheken handelt. Nur 
soweit wirkliche Hypotheken in Frage stehcn, ist der Zinsen- 
dienst aufgenommen„ Bei anderen eingetragenen Rechten Fritter 
z.B, Kautionen Oder Forderungen aus einem Fensterrecht.bleibt 
cs bei der gesetzlichen Regelung, dass sie entweder erloschen 
sind oder ruhen. Eine Zinszahlung aus derartigen Forderungen 
kommt .aLso nicht in Frage.
Soweit in Einzalfaller Hnklarheiten bestehen sollten empfiehlt 
es sich, eine Auskunft bei der Treuhandverwaltung einzuholen.

Füllenbach.




